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TRETEN 


— lebzglkertzum alete loben 


Wennuandere in weichen betten ſterben, 


Durch ſchweiß und Buch dur Wwundengnußmer werbe 


Der Amazonen nahm wird nicht ſo bald vergehen / 
Die vormahls ihren ſitz in Aſien fundirt, 
Obſchon dies neuere Scribenten nicht zuſtehen / 
Auch ſelber Pliaius und Strabo dubitirr: 

Doch waren ſie ein art der alten Scythen / 
Die Koͤnigen die ſpitze durfftenbiethen. 


Die Artemiſia hat ſelbſt zu Xerxis Zeiten 


Die Voͤlcker comwandirt, und tapffer ſich gewehrt: 
Zenobia verdient / daß beſſer glüd begleiten 
Und ſie erhöhen ſolt / weil ſie die Muſen ehrt 
Und Palladem gar artig font fuͤrſtellen / 
Doch uͤbermuth kan auch die helden faͤllen. 
Welch eine Heldin ſey die Debora geweſen / 
Wie Jabin, Siſſera durch ſie beſteget ſey / 
Wie das bedrengte Volck zur freyheit ſey geneſen / 
Hat G Ott in ſchrifften ſelbſt geruͤhmet ihre treu / 
Denn Canaan ſich muſte unterlegen / 
Als Debora nur zuckte Spieß und Degen. 
Und iſt nicht noth / Valaſcam zu gedencken / 
Die ſich in Boͤhmerland fo männlich auffgefuͤhrt. 
Man weiß wie Spanten ſich muſte laſſen lencken 
Unter Eliſabeth / da alles ruinirc 
In tiefer ſee und fluthen war begraben / 
Und Engelland die Palmen muſte haben. 
Mun aber aͤndert ſichs: man will gelehrte Damen 


Ein muthig Frauenbild / das keine Waffen 


A Undwenn im frebem feld die Martis Kinder 
UP toben 


Hit Mord und mit Geſchuͤtz / ſo war das ſeine freud / 


Den Maͤnnern aufferziehn / die gleich der Tanaquil En 
n 


n 


Und der Biſcopia erwerben einen Rahmen 
Auch die Philofophie erwehlt zu ihrem Ziel / 
n Capabel ſind wohl Buͤcher auszuſtreuen / Te | 
Wenn niemand luſt und liebe hat zu finden. a 
An ſolcher wahre iſt Europa reich vor andern / 9 
Man mag nach Leiptzig und ins ſchoͤne Engelland / 
Nach Rom / Benedig und Bononten hinwandern. 
Vielleicht it Pohlen noch und Preußen in den ſtand / 
12 Daß racien in ungfer hertzen wohne / g 
| Und die gloer bereite krantz und krone. u a 
So gilt penclope gar nichts zu dieſen Zeiten? | N 
Sie ſpinne immer weg den faden wie fie will / f 
Es moͤgen andere ein unter Kleid bereiten / 160 
Marta Schurmannin lieſt ſchreibet in der ſtill: 
Zum Rocken iſt Patina viel zu edel / \ 
Die feder iſt ihr ſchmuck und Sonne wedel. 
Ich geb es gerne zu / daß eben ſolche Sinnen 
Und die capacitat das Frauenzimmer hat / 
Auch ihm kan ein gedicht von Muſenberg zurinnen / 
Und was noch ſonſten kan formiren einen ſtaat; 


Inſonderheit wenn es wohl angefuͤhret 09 
Die noͤthigen Scientien beruͤhret. * 
Doch ich beſinne mich / was Marualis ſchreibet / | 
Die enthymemata und ſyllogiſmos macht / | 
Die ſtehe ihm nicht an / denn er werd uͤbertaͤubet 
| Und kan nicht wiederſtehn der leeren Worte pracht. 
Drumb halte ichs mit unſern lieben Alten / 
Da jedes muͤſt in ſeinem ſtand ſich halten / 
Wennſeinen Handel treibt der haußherr mit gewiſſen / 
Fur leib undſeele ſorgt / Gott aus der acht nicht laͤſt / 
Auch guth exempel giebt / die Ehe unzerriſſen 
Viit reinem Hertzen fuͤhrt; da bleibet warlich feſt 
Sein zeitlich glüd: mit G Ott gewiß beſtehet / 
Was ohne Gott bey anderen vergehet. 


Wenn \ 


Wenn auch das andre Ich in einem ſinn verbleibet / 
Die Radel nicht den ſtab in ſeinen Haͤnden kraͤgt / 
Hauß / Mann / Mind und Geſind Yin Hoͤchſten einver⸗ 

ein leibet 
Durch brünftiges gebeth / den Mrmen auch zulege 
In aller ſtill allmoſen; ſo gedeihet 
Auch kleines gutt / und wird nicht bald zerſtreuet. 

Begluͤcktes Ehriſten⸗hauß / wo iedes thut das ſeine / 
Und reine haͤnde hebt zu Gott den Seegens⸗Merrn; 
Wo keines ſagen will / das iſt mein / das iſt deine / 
Da alles ſich hinlenckt nach einem himmelsſtern: 
Da iſt gewitz der Himmel noch auff erden / 

Iſts heute nicht / ſo kans doch morgen werden. 

So hat Herr Bremer nun dies ſicherlich gefunden / 
Was freude geben und was Ihn vergnügen kan: 
Er kan / wies Bott beliebt / bey Leid⸗ und freudenſtunden 
Mit der Conſtantia doch gehen himmel an: | 
Bott / unter Gott die Ehgenoßin lieben 
Bringt alles heil / und maͤßigt das betruͤben. 

Sie werthe Jungfer Braut erwart' in Ihrer ehe 
Vom himmel alles gluͤck! Gott laß Sie werden alt 
Mit ihren Hertzensſchatz / und ſteure allem wehe / 
Das ſonſt auff Eheleut zu ſtuͤrmet mit gewalt: 

Der ſeegen / den Frau Mutter hinterlaſſen / 
Soll ohne end beſtaͤndig Sie umbfaſſen. 

So werden hoffentlich Sie mehr zuſammen bringen / 

Als waß die tapfere Libuffa hat beſiegt: 

Sie werden eher ſich in Gottes liebe ſchwingen / 

Als wenn Olympia hin zu den ſternen fliegt 

Durch hohen ſinn: die eitelkeit muß ſchwinden / 

Die Gottesfurcht wird ſich im Himmel finden. 
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